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1. Einleitung 
 
Die Gemeinde Schliengen hat sich in den letzten Jahren zu einem attraktiven Wohn- und 
Gewerbestandort im südlichen Markgräflerland entwickelt und verzeichnet nach wie vor 
eine stetige Nachfrage an Wohn- und Gewerbeflächen. Um diesem Bedarf zu begegnen, 
wurden bereits mehrere Wohngebiete (z.B. Gärtnerei, Haldengäßle-Ried, Wasengärtle I, 
Ochsenmatt I) und Gewerbegebiete (z.B. Neumattäcker, Am Sonnenstück II) erschlossen. 
Aktuell liegt der Gemeinde eine Anfrage eines privaten Grundstückseigentümers vor, der 
im Bereich „Sonnenstück“ am nordöstlichen Ortsrand von Schliengen ein gemischtes 
Quartier mit Schwerpunkt Wohnen entwickeln möchte. Das Areal mit einer Größe von ca. 
0,75 ha grenzt im Norden direkt an den bestehenden Lebensmittelmarkt bzw. das Bauge-
biet „Sonnenstück III“ an und ist über die im Westen angrenzende Erschließungsstraße 
„Am Sonnenstück“ in idealer Weise an das öffentliche Verkehrsnetz der Gemeinde Schli-
engen angebunden. 
 
 
Bei Aufstellung von Bauleitplänen ist für die Belange des Umweltschutzes gemäß § 2 Ab-
satz 4 BauGB eine Umweltprüfung durchzuführen, für besonders geschützte Tier- und 
Pflanzenarten (gemäß Anhang IV der FFH-RL, die Europäische Vogelarten und Verant-
wortungsarten nach §§ 44 BNatSchG) zusätzlich eine spezielle artenschutzrechtliche Prü-
fung (SaP). proECO wurde für die Bebauungsplanänderung „Am Sonnenstück IV“ mit der 
Umweltprüfung nach § 2 Absatz 4 BauGB beauftragt. Es ist daher ein Umweltbericht nach 
§ 2a BauGB zu erstellen und gem. § 1a Abs. 3 BauGB die Eingriffsregelung nach dem 
BNatSchG in der Abwägung grundsätzlich zu berücksichtigen. Die voraussichtlichen er-
heblichen Umweltauswirkungen der Planung (auf die Schutzgüter „Mensch, Erholung, Ar-
ten und Biotope, Boden, Fläche und Wasser, Luft/Klima, Landschaftsbild und Kultur- und 
Sachgüter“) sind im Umweltbericht zu beschreiben und bewerten. Eingriffe in Natur und 
Landschaft, die durch den Bebauungsplan verursacht werden, sind grundsätzlich auszu-
gleichen. Die Dimensionen der Wirkungen des Vorhabens und die Maßnahmen zur Ver-
meidung, zur Verminderung und zum Ausgleich werden in einer Eingriffs- Ausgleichs- Bi-
lanzierung ermittelt. Sie erfolgt textlich argumentativ oder mit quantitativen Bewertungs-
verfahren jeweils differenziert nach den Schutzgütern. 
 
Das ca. 0,75 ha große Plangebiet liegt am nordöstlichen Ortsrand von Schliengen zwi-
schen dem bestehenden Lebensmittelmarkt (REWE) im Norden und der weiter im Süden 
gelegenen Winzergenossenschaft. Westlich grenzt unmittelbar die Straße „Am Sonnen 
stück“ und östlich der Weinberg „Am Sonnenstück“ an das Plangebiet an. Im Süden befin-
det sich zwischen Winzergenossenschaft und dem Plangebiet noch eine Grünfläche. Das 
Plangebiet selbst wird aktuell landwirtschaftlich genutzt. 

 
 

Die städtebaulichen Kennziffern lauten (siehe Begründung BPlan): 
 
 

Urbanes Gebiet   5.587 m² 
Private Grünfläche   1.298 m² 
Öffentliche Verkehrsflächen     538 m² 

 
Summe / Geltungsbereich  7.422 m² 
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Abbildung 1: BPlan "Am Sonnenstück IV" mit 16m breitem Grünstreifen im Osten (F1) 

 
Abbildung 2: Luftbild und BPlan-Grenze (rote Linie) 
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Abbildung 3 Luftbild und BPlan Der BPlan sieht im Osten einen 16 m breiten Grünstreifen vor. 
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2. Kurzbeschreibung und -bewertung der Schutzgüter 

2.1 Schutzgebiete 
 
Das Vorhaben liegt außerhalb von Offenlandbiotopen. Zu beachten ist, dass südöstlich 
des BPlans das geschützte Offenlandbiotop „Feldgehölz NO Winzergenossenschaft Schli-
engen“ angrenzt. Vom nächsten Natura 2000 Gebiet liegt das Vorhaben 1,25 km entfernt.  
 

Abbildung 2: Schutzgebiete von Natur und Landschaft im Umfeld BPlanbereich (gelber Pfeil) 

Abbildung 3: BPlanbereich (rotes Polygon) mit Offenlandbiotop südöstlich des Vorhabens 

Abbildung 4: Schutzgebiete von Natur und Landschaft insbesondere Offenlandbiotope (grün, rot 
etc.) außerhalb des BPlanbereichs (gelber Pfeil) 

Abbildung 5: BPlanbereich (rotes Polygon) mit Offenlandbiotop südöstlich des Vorhabens (Pfeil) 
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2.2 Artenschutz 
 

Rechtliche Grundlagen des besonderen Artenschutzes sind §§ 44 ff BNatSchG. In den 
gesetzlichen Grundlagen ist ein umfassender Katalog an Verbotstatbeständen aufgeführt. 
So ist es beispielsweise untersagt, wildlebende Tiere besonders geschützter Arten zu fan-
gen, zu verletzen oder zu töten, sowie ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entneh-
men, zu beschädigen oder zu zerstören. Ebenso dürfen ihre Fortpflanzungs- oder Ruhe-
stätten nicht beschädigt oder zerstört werden. Bei den streng geschützten Tierarten (FFH 
Anhang IV) und den europäischen Vogelarten gilt zusätzlich das Verbot, sie während der 
Fortpflanzungs-, Aufzuchts-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderzeiten erheblich zu 
stören. Eine erhebliche Störung liegt dann vor, wenn sich durch die Störung der Erhal-
tungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert. 

 
Der Eingriffsbereich wird derzeit landwirtschaftlich als Acker, Blumenfeld und Grünland 
genutzt. Die Flächen stellen nur ein untergeordnetes, temporäres Nahrungshabitat für weit 
verbreitete Vogelarten dar. Ein Vorkommen von Reptilien (Eidechsen) ist in den östlichen 
Randbereichen in geringem Umfang möglich. Die intensive Grünland- und Rebflächen-
nutzung lässt nur eine spärliche Migrationsachse für Eidechsen zu. Mit dem vorgesehen 
Grünstreifen (F1) verbessern sich die Gegebenheiten. Im Vorfeld müssen keine Vergrä-
mungs- sowie Schutz- und Ausgleichsmaßnahmen (CEF Maßnahmen) ergriffen werden. 
Für Fledermäuse ist der BPlanbereich unattraktiv. Er bietet keine Leitstrukturen und 
Quartiere. Nahrungsquellen sind durch die intensive Nutzung im BPlanbereich nur sehr 
gering. Auch das Blumenfeld wird intensiv umgetrieben und bietet daher kaum Insekten-
nahrung für Fledermäuse.  

Abbildung 6: intensiv umgetriebenes Blumenfeld ohne Habitat-Funktionen 



 

Umweltbericht Schliengen BPlan „Am Sonnenstück IV“  
 9 | S e i t e  

 

 

Eidechsen 

 

Ein Vorkommen von Reptilien (Zauneidechsen) im BPlanbereich ist auf weiten Teilen sehr 
unwahrscheinlich, da die dortigen Äcker und Blumenfelder sehr intensiv umgetrieben wer-
den. Lediglich die Saumstrukturen bieten den Eidechsen im BPlanbereich potentielle Ha-
bitate. Sie sind aber, wegen deren „Offenheit“ (keine Gehölze) und der mehrmalig jährli-
chen Mahd, suboptimal ausgebildet. Dies wird durch fehlende Eidechsenbeobachtungen 
im BPlanbereich bestätigt. 

 

Bei den 12 Geländebegehungen im April bis September 2024 konnten 17 Zauneidechsen 
im BPlan-Umfeld kartiert werden (6 adulte, 6 subadulte und 5 juvenile Zauneidechsen). 
Im BPlanbereich wurden 2024 keine Eidechsen festgestellt (siehe folgende Abbil-
dung). 

 

Im BPlan-Umfeld dienen den Eidechsen insbesondere Altgras- bzw. Saumstrukturen so-
wie die Reb-Strukturen als Migrationsachsen. Solange die Bereiche entlang des Weges 
und der sonstigen Infrastruktur „ungepflegten“ sind, stellen sie einen Lebensraum für Zau-
neidechsen dar.  

 

Durch den BPlan gehen diese Strukturen nicht verloren.  

 

Konfliktvermeidung  

Die F1-Fläche muss als potentieller Migrationsbereich vor flächigen Befahrungen und Ab-
lagerungen geschützt werden. 

 

Ausgleich  

Vergrämungs- sowie Schutz- und Ausgleichsmaßnahmen oder CEF-Maßnahmen sind 
nicht erforderlich. 

 

Förderung  

Durch die Bepflanzung und Gestaltung der F1-Fläche wird mit dem BPlan ein Zauneidech-
sen-Habitat geschaffen. Es ist sinnvoll mit Beginn der Erschgließung 2 aus östlicher und 
südlicher Richtung besonnte Ganzjahres-Habitate für die Zauneidechsen anzulegen. 
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Abbildung 7: Beobachtungspunkte von einzelnen Zauneidechsen 2024: 4 rote Quadrate = adulte Weib-
chen, grüne Quadrate = 2 adulte Männchen, 2 orange Dreiecke = subadulte Weibchen, 4 blaue Drei-
ecke   = 4 adulte Männchen, 5 gelbe Punkte = juvenile Zauneidechsen; grün umrandet und gelb be-
schriftet = Biotoptypen im BPlanbereich siehe SG Pflanzen und Tiere: 35.60 = Saumbiotope, 37.10 = 
Äcker, 37.20 = Blumenfeld. 
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Abbildung 8: BPlanbereich mit Zauneidechsenbeobachtungen 2024 (siehe oben), potenziell genutzte 
Lebensräume für Zauneidechsen (= schwarz schraffierte Flächen mit orangen Begrenzungslinien)  
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2.3 Schutzgut Mensch / menschliche Gesundheit 
 

Im Schutzgut Mensch sind insbesondere die Wohnqualität und die Belange der Gesund-
heit zu berücksichtigen. Das geplante Urbane Gebiet liegt nördlich des Mischgebiets „Win-
zergenossenschaft“ und grenzt im Norden und Westen an bereits bestehende Gewerbe-
flächen an. Im Osten wird im BPlanbereich ein 16 m breiter Grünstreifen angelegt, der das 
Gebiet zum Rebberg hin abgegrenzt. 

 
Beeinträchtigungen der menschlichen Gesundheit entstehen in der Regel durch Lärm- 
und Schadstoffimmissionen. Durch das Projekt treten während der Bauphase beeinträch-
tigende Emissionen auf. Diese sind zeitlich befristet und daher als insgesamt unerheblich 
bis gering für die Nachbarschaft einzustufen. Betriebsbedingte Emissionen hängen vom 
zukünftig ansiedelnden Gewerbe ab. Die Auswirkungen des erhöhten Verkehrsaufkom-
mens während der Bau- und der Betriebsphase ist auf das Urbane Gebiet begrenzt. 

 

 
Fazit: Die Wohnqualität wird im nahegelegenen Mischgebiet temporär in der Bauphase 
beeinträchtigt. Das Urbane Gebiet schirmt das südlich gelegene Wohngebiet gegenüber 
Emissionen aus dem nördlichen Bereich ab. Insgesamt sind die Auswirkungen für die 
Wohnqualität im Umfeld als gering zu bewerten.  

Abbildung 9: FNP aus dem Geoportal BW; Der BPlanbereich liegt innerhalb einer ehemaligen Son-
dernutzungs- und neu geplanten Urbanen Fläche (rotes Polygon) 
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2.4 Schutzgut Pflanzen und Tiere 

 
Im 7.422 m² großen BPlanbereich sind ca. 3.700 m² Blumenfeld (Sonderkulturen (37.20: 
4 ÖP/m²), ca. 1.400 m² Ackerflächen (37.10: 4 ÖP/m²) und ca. 2.322 m² Saum- und 
Ruderalflächen (35.60: (11 ÖP/m²) vorhanden. Die derzeitigen Biotoptypen haben damit 
einen Naturschutz-Wert von 45.942 Ökopunkten (ÖP) 
 

Der BPlan ermöglicht, bei einer GRZ von 0,8 somit eine Versiegelung von 5.920 m² vor. 
dass das ganze Urbane Gebiet sowie die öffentlichen Straßen versiegelt werden dürfen. 
Dies ergibt eine maximale Versiegelung von 6.125 m² (siehe Begründung BPlan Seiten 
14 und 19).  
 
 
 
 

Abbildung 10: BPlanbereich (rote Linie) mit Biotoptypen (grüne Polygone) Blumenbeet 37.20, 
Acker 37.10 und Saumstrukturen 35.60 
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1.298 m² bleiben als private Grünfläche erhalten (F1). In diesem Bereich werden sehr 
hochwertige Feldhecken mittlerer Standorte (LUBW Nr.:41.20) mit einer überdurchschnitt-
lichen Artenausstattung und strukturreich angelegt, sodass 17 ÖP/m² angerechnet wer-
den können. Dieser Wert liegt daher 3 ÖP über dem Normalwert von 14 ÖP/m². 
 
 
 
Die Feldhecken mit Saumstrukturen (1.298 m²) und die versiegelten Flächen (6.125 m²) 
haben insgesamt nach Umsetzung des BPlans noch eine Biotoptypenwertigkeit von 
20.403 ÖP (1.298m² x 11ÖP/m² + 6.125m² x 1ÖP/m²). 
Hierfür werden die oben genannten Biotoptypen beansprucht wodurch ein 
Ökopunktedefizit von ca. 30.000 ÖP im Schutzgut entstehen kann. 

 
 
Fazit: Derzeit hat der BPlanbereich einen Biotoptypenwert von insgesamt 45.942 ÖP. Das 
geplante Urbane-Gebiet beansprucht ca. 0,74 ha landwirtschaftlich genutzte Flächen mit 
Schnittblumenwiese, Acker und Saumstrukturen. Der Bereich hat nach Umsetzung des 
BPlans inklusive der Ausgleichsmaßnahmen auf F1 noch eine Biotoptypenwertigkeit von 
20.403 ÖP. Daher kommt es zu einem Ausgleichsbedarf von ca. 30.000 25.539 

Abbildung 11: Eingriffe durch den BPlan 
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Ökopunkten. Der Ausgleich kann auf der Fläche F1 durch Feldgehölze und Sonderstruk-
turen (F1: 1.300 m² x 3 ÖP/m²: ca. 4.000 ÖP) und muss im Wesentlichen auf externen 
Flächen mit einer Aufwertung von 25.539 ÖP erfolgen.  
 
Dieser Ausgleich muss, da keine weiteren Gestaltungsflächen im BPlan eingeplant wer-
den können, auf externen Flächen realisiert werden. Die externe Kompensation erfolgt 
durch die Einrichtung eines Waldrefugiums, Distrikt 16 Käferholz, Abteilung 1 „Auf der 
Eck“. Die Maßnahme (W14: Waldrefugium) befindet sich auf der Gemarkung Liel, Flur 0, 
Flst.-Nr. 674/1, Flst.-Nr. 3308/0, Flst.-Nr. 674/0 (siehe Tabelle und Lageplan im Anhang). 
Diese Maßnahme im Gemeindewald generiert 81.208 ÖP wovon 25.539 ÖP zum Aus-
gleich im Schutzgut Pflanzen und Tiere verwendet werden.  
 
Damit wird der Eingriff in Schutzgut Pflanzen und Tiere vollständig ausgeglichen. 
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2.5  Schutzgut Boden 
 

Die Bestandserfassung und Bewertung erfolgt i.d.R. in Anlehnung an das Bodenschutzge-
setz auf der Grundlage der Methodik von Heft 23 zur Bewertung der Böden nach ihrer 
Leistungsfähigkeit.  
Der Eingriff in den Boden entsteht durch Versiegelung auf Grund von Gebäude und Hof-
plätze (Urbanes Gebiet: 5.587 m²) sowie öffentliche Straßen (538 m²). Da § 19 Abs. 4 
BauNVO nicht ausgeschlossen wird, darf die festgesetzte GRZ 0,8 um bis zu 50 % über-
schritten werden. Das heißt, es darf das ganze Urbane Gebiet sowie die öffentlichen Stra-
ßen versiegelt werden. Dies ergibt eine maximale Versiegelung von 6.125 m² (siehe Be-
gründung BPlan Seiten 14 und 19) 
Das BPlan-Gebiet liegt im Wesentlichen auf der Bodeneinheit Z33 „Pararendzina und Pa-
rarendzina-Rigosol aus lössreicher Fließerde über tertiärem Kalk- und Mergelstein“. In der 
Bodenschätzungsinformation aus dem LGRB werden diese dahingehend beschrieben: 
Natürliche Bodenfurchtbarkeit: 2, Filter und Puffer für Schadstoffe: 3, Ausgleichskörper im 
Wasserkreislauf 1,5.Insgesamt handelt es sich bei dem Boden im BPlan-Bereich um 
einen hochwertigen Bodentyp, der mit 8,68 Ökopunkten pro m² Versieglung aus-
geglichen werden muss.  

Abbildung 12: Der BPlanbereich (rotes Polygon) beansprucht hochbedeutende Böden 
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Planintern können den Versieglungsflächen, außer mit den vorgeschlagenen Dachbegrü-
nungen, keine Ausgleichsmaßnahmen entgegengestellt werden, weshalb der Hauptanteil 
der Ausgleichsmaßnahmen auf externen Flächen liegen muss.  
 
Die lössreichen Böden im Unterhangbereich sind häufig erosionsanfällig sowie empfind-
lich gegenüber Abtrag und Verdichtung. Um Konflikte durch Bodenerosion, Hangabspü-
lungen oder spätere Setzungen zu vermeiden, werden bodenschutzfachliche Vorgaben in 
den Bebauungsplan aufgenommen. Dazu gehören insbesondere der sachgerechte Um-
gang mit Oberboden (separater Abtrag, getrennte Lagerung, Wiederverwertung), die Be-
schränkung größerer Geländeaufschüttungen oder Abgrabungen sowie Regelungen zur 
Sicherung und Entwicklung unversiegelter Grün- bzw. Vegetationsflächen (siehe F1). 
 
Fazit: Durch das Urbane Gebiet werden maximal 6.125 m² hochwertige Böden umgestal-
tet oder versiegelt, was insgesamt sehr hohe Konflikte und einen Ausgleichsbedarf von 
ca. 50.000 53.165 Ökopunkten verursacht. 
 

Dieser Ausgleich muss, da keine weiteren Gestaltungsflächen im BPlan eingeplant wer-
den können, auf externen Flächen realisiert werden. Die externe Kompensation erfolgt 
durch die Einrichtung eines Waldrefugiums, Distrikt 16 Käferholz, Abteilung 1 „Auf der 
Eck“. Die Maßnahme (W14: Waldrefugium) befindet sich auf der Gemarkung Liel, Flur 0, 
Flst.-Nr. 674/1, Flst.-Nr. 3308/0, Flst.-Nr. 674/0 (siehe Tabelle und Lageplan im Anhang). 
Diese Maßnahme im Gemeindewald generiert 81.208 ÖP. Hiervon werden bereits 
25.539 ÖP zum Ausgleich im Schutzgut Pflanzen und Tiere verwendet. Die verbleiben-
den 55.669 ÖP reichen aus um den Eingriff im Schutzgut Boden (s.o. 53.165 ÖP) voll-
ständig auszugleichen. 
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2.6 Schutzgut Wasser 
 

Das BPlan-Gebiet „Sonnenstück IV“ liegt in der Zone IIIB des Wasserschutzgebiets 
„Zweckverband GrpWV Hohlebach-Kandertal; TB1 und TB2“.   
 
Es sind keine Oberflächengewässer im Plangebiet vorhanden.  
 
Bei Starkregen ist mit Niederschlagswasser aus dem östlich angrenzenden Reb-Gebiet 
„Bannstück“ und der Mulde östlich der B3 am Hangfuß des Himmel- bzw. Nollenbergs zu 
rechnen.  

 
Abbildung 13: Lage BPlanbereich (rotes Polygon) im Wasserschutzgebiet 
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Abbildung 14: blau schraffierte Flächen sind durch die Regenwasserrückhaltebecken bis zum HQ 100 
geschützte Bereiche. Bei einem extremen Hochwasser könnten entlang der B3 Flächen auch im BPlan-
bereich (rotes Polygon) überschwemmt werden. 

 
Zur Konfliktvermeidung wurden insbesondere wasserwirtschaftliche und bodenschutzfach-
liche Festsetzungen/Vorgaben getroffen (siehe technische Planung bzw. Festsetzungen). 
Im Kern geht es dabei um den Schutz des Grundwassers, den Schutz des Bodens (Ero-
sion/Abtrag, Verdichtung) und den Umgang mit Niederschlagswasser. 
 
Zur Konfliktvermeidung im Schutzgut Wasser wurden folgende Hinweise (siehe Begrün-
dung fsp Stadtplanung 2026 02 26 und BPlan-Festsetzungen) beachtet: 
 
Das Plangebiet liegt innerhalb der Wasserschutzgebietszone III. Zur Vermeidung wasser-
wirtschaftlicher Nutzungskonflikte sind die jeweils gültige Wasserschutzgebietsverordnung 
sowie alle einschlägigen wasserrechtlichen Vorgaben (u. a. WHG/AwSV) verbindlich zu 
beachten. Wasserschutzkritische Nutzungen bzw. Anlagen mit erhöhtem Risiko für Ein-
träge wassergefährdender Stoffe (z. B. Tankstellen, Kfz-Waschplätze, Lager- und 
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Umschlagflächen mit relevanten Betriebsstoffen) sind planungsrechtlich auszuschließen 
bzw. deutlich einzuschränken. 
 
Für die Niederschlagswasserbewirtschaftung wird eine schadlose Rückhaltung und Ablei-
tung/Versickerung sichergestellt. Hierbei ist insbesondere eine Trennung von unbelaste-
tem Dachflächenwasser und potenziell belastetem Niederschlagswasser von Verkehrs- 
und Stellplatzflächen vorgesehen. Das Niederschlagswasser wird an das Sickerbecken 
zwischen Bahnlinie und B3 im Gewann „Stegmatten“ angeschlossen (siehe technische 
Planung bzw. 
 
Zur Minimierung von Oberflächenabfluss bei Starkregen und potenziellen Stoffeinträgen 
ist die Versiegelung gezielt zu begrenzen. Die Verwendung versickerungsfähiger Beläge 
insbesondere für Stellplätze, Wege und Zufahrten ist zu fördern. Dachbegrünungen bzw. 
Retentionsdächer sind als wirksame Vorsorgemaßnahme zur Regenrückhaltung zu be-
rücksichtigen; eine Kombination mit Photovoltaik ist zulässig („Solar-Gründach“). 
 
Aufgrund der Lage am Unterhang und möglicher Baugrundrisiken (u. a. Schichtwasser, 
wechselnde Durchlässigkeiten, drückendes Wasser) sind insbesondere bei Tiefgaragen 
und Unterkellerung baugrundbezogene Untersuchungen sowie geeignete technische 
Schutzmaßnahmen (z. B. wasserundurchlässige Bauweisen, Einschränkung von Dräna-
gen) vorzusehen, um unzulässige Wasserableitungen bzw. Grundwasserbeeinflussungen 
zu vermeiden. Während der Bauphase sind Schutzmaßnahmen gegen das Eintragen was-
sergefährdender Stoffe sicherzustellen (gesicherte Betankung/Lagerung, keine ungeregel-
ten Waschplätze).  
 
Oberflächengewässer sind im Plangebiet nicht vorhanden 
 
 
Fazit: Der BPlanbereich liegt im Wasserschutzgebiet, weshalb insbesondere auf die Ver-
meidung von Grundwasserverunreinigungen und -verlusten geachtet werden muss. Die 
oben genannten „Hinweise zur Konfliktvermeidung“ und die Festlegungen im BPlan 
schließen eine Beeinträchtigung des Grundwassers aus.  

 
 

2.7 Schutzgut Klima und Luft 
 
Der BPlanbereich liegt in der Kaltluftsenke nördlich von Schliengen. Zukünftig wird 
durch die Versiegelung und die vorhandenen Randstrukturen der Bereich stärker als 
heute aufgeheizt. Negative Auswirkungen auf Schliengen sind wegen der abgeschirm-
ten Randlage nicht zu erwarten. Durch die Entwicklung des Urbanen Gebietes werden 
keine durchlüftungsrelevanten Kaltluftströmungen zerschnitten. 
 
 
Fazit: Die mit dem BPlan ermöglichte Bebauung hat geringe bis mittlere Auswirkungen 
auf das Mikroklima und die Luftqualität. 

 

2.8  Schutzgut Landschaftsbild und Erholungseignung 
 
Das geplante Urbane Gebiet liegt abgeschirmt zwischen „Winzergenossenschaft“ und be-
stehenden Gewerbeflächen am nördlichen Ortsrand von Schliengen. Vom südlich gelege-
nen Wohngebiet aus ist das Urbane Gebiet nicht einsehbar. 
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Zur Einbindung des Urbanen Gebietes nach Osten ist ein 16 m breiter Grünstreifen vorge-
sehen, der mit Feldgehölzen bepflanzt werden soll. 
 
Das geplante Urbane Gebiet wird derzeit nur schwach als Naherholungsraum genutzt. Es 
verlaufen keine Rad- und Wanderwege durch den BPlanbereich. Außer vorhandenen Aus-
sicht gibt es keine erholungsrelevanten Strukturelemente.  
 
Fazit: Das Landschafts- und Ortsbild sowie die Erholungseignung werden durch den BPlan 
„Sonnenstück IV“ nicht beeinträchtigt. 
 

2.9  Schutzgut Kultur und sonstige Sachgüter 
 
Der BPlanbereich liegt am Rande des alten Siedlungsgebietes von Schliengen. Daher 
muss bei Bodenarbeiten auf Kulturgüter geachtet werden.  
 
Das Flurstück wird derzeit als Acker und Schnittblumenwiese bewirtschaftet. Der Landwirt-
schaft werden durch die Realisierung des BPlans 0,74 ha Flächen entzogen.  
 
Bei den vom Bebauungsplan betroffenen Flächen handelt es sich um landwirtschaftliche 
Flächen der Vorrangflur. Dies sind Flächen hoher Ertragsfähigkeit und Wirtschaftlichkeit. 
Sowohl nach BauGB § 1a Abs. 2 (sparsamer und schonender Umgang), als auch nach 
BNatSchG § 1 Abs. 3 (Naturgüter, die sich nicht erneuern, sind sparsam und schonend zu 
nutzen) sind diese zu bewahren. Der Schutz dieser Flächen als Produktionsgrundlage für 
Nahrungsmittel liegt im Interesse der Allgemeinheit.  
 
Eine Umnutzung dieser Flächen als Bauland liegt in Rahmen der Verantwortung einer Ge-
meinde und muss im Abwägungsprozess entschieden werden.  
 

2.10 Biologische Vielfalt 
 
Die Biologische Vielfalt wird durch den Biotopverbund nachhaltig gefördert und erhalten. 
Daher ist es erforderlich zu prüfen, inwieweit ein Projekt diesen Verbund der Lebensräume 
und der Arten beeinträchtigt. Der BPlanbereich hat keine Biotopverbundfunktionen. Die 
Entwicklung dieses Urbanen Gebiets auf intensiv bewirtschafteten landwirtschaftlichen be-
einträchtigt die biologische Vielfalt nicht. 
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Abbildung 15: Der BPlanbereich (roter Pfeil) liegt außerhalb des Biotopverbunds trockener (gelbe bis 
braune Flächen), mittlerer (grün) Standorte. Der Biotopverbund feuchter (blau) Standorte (Hohlebach) 
wird nicht unterbrochen. 

 

2.11 Fläche  
 

Der BPlanbereich liegt zwischen der B3 im Westen und den Rebbergen „Am Sonnen-
rain“ im Osten. Im Süden grenzen ein schmaler Grünbereich und die Winzergenossen-
schaft an. Nach Norden erstreckt sich ein Sondergebiet mit der Zweckbestimmung „Ho-
tel/Tourismus“.  
 
Fazit: Die mit dem BPlan ermöglichte Bebauung hat mittlere Auswirkungen auf das 
Schutzgut Fläche. 

 
 
 

2.12 Wechselwirkungen und Eingriffs- Ausgleichsbilanz 
 

Es bestehen grundsätzlich zwischen allen Schutzgütern Wechselwirkungen.  
 
Die im Planungsbereich befindlichen landwirtschaftlichen Flächen haben nur geringe po-
sitive Wirkungen auf die Umgebung.  
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Die Versiegelung von 6.125 m² hat lokal schwerwiegende Auswirkungen auf das Schutzgut 
Boden (Defizit 53.165 ÖP) und die Pflanzen und Tiere (Defizit 25.539 ÖP). Daher muss 
möglichst viel Dachbegrünung diese Konflikte abmildern.  
 
Der 81 m lange und 16 m breite, als arten- und strukturreiche Feldhecke mit Säumen an-
zulegende Grünstreifen (F1) am Ostrand, dient auch der „Abhaltung“ von Rebenspritzmit-
tel, und kann aber nur wenig internen Ausgleich erbringen (ca. 5.000 Ökopunkte). Trotz-
dem hat die Feldhecke mit ihrem Saum eine wichtige Funktion für den Übergang von der 
Bebauung zum Rebengebiet.  
 
Der BPlan gibt klare Vorgaben zum Schutz des Grundwassers, damit hier keine erhebli-
chen negativen Wechselwirkungen verursacht werden. 
 
Die übrigen Schutzgüter Klima und Luft, Mensch und Landschaftsbild werden in ihren 
Wechselbeziehungen nicht beeinträchtigt.  
 
Eine Umnutzung dieser Flächen als Bauland liegt in Rahmen der Verantwortung einer 
Gemeinde und muss im Abwägungsprozess entschieden werden (Schutzgut Kultur und 
sonstige Sachgüter) 
 
Der Ausgleich (78.704 ÖP) wird im Wesentlichen auf externen Flächen durch die Einrich-
tung eines Waldrefugiums, Distrikt 16 Käferholz, Abteilung 1 „Auf der Eck“ erbracht. Die 
Maßnahme (W14: Waldrefugium) befindet sich auf der Gemarkung Liel, Flur 0, Flst.-Nr. 
674/1, Flst.-Nr. 3308/0, Flst.-Nr. 674/0 (siehe Tabelle und Lageplan im Anhang). Diese 
Maßnahme im Gemeindewald generiert 81.208 ÖP. Hiervon werden 25.539 ÖP zum 
Ausgleich im Schutzgut Pflanzen und Tiere verwendet. Die verbleibenden 55.669 ÖP rei-
chen aus um auch den Eingriff im Schutzgut Boden (s.o. 53.165 ÖP) vollständig auszu-
gleichen. 
 
Damit werden die Eingriffe in die Schutzgüter vollständig ausgeglichen. Es verbleibt ein 
Rest-Ökopunktebestand bei der Maßnahme W14 von 2.504 ÖP.  
 
 
 
 

2.13 Emissionen und Energienutzung 
 

Im BPlan-Bereich entstehen durch die Bebauung zusätzliche Emissionen. Diese sind je-
doch bei Einhaltung der Vorschriften von sehr geringer Wirkung.  
 
Die Ver- und Entsorgung (Wasser, Abwasser, Strom, Telekommunikation etc.) ist durch 
Anschluss an vorhandene Leitungen in der „B3 und Nebenstraßen“ vorgesehen. 
 
Dachaufbauten, die der Energiegewinnung dienen, sind vorgeschrieben, müssen aber 
auch zusätzlich begrünt werden. 
 
Fazit: Durch das Bauvorhaben sind keine negativen Auswirkungen durch Emissionen zu 
erwarten. 
 
 



 

Umweltbericht Schliengen BPlan „Am Sonnenstück IV“  
 24 | S e i t e  

 

3. Vorschläge zu Grünplanerischen Festsetzungen  
und dringende Planungsempfehlungen 

 

3.1 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Land-
schaft die über (§ 9 (1) Nr. 20 BauGB) festgesetzt werden sollten: 

 
3.1.1. Wege-, Hof-, und Stellplatzflächen sind in einer wasserdurchlässigen Oberflä-

chenbefestigung (z. B. Pflaster mit Rasenfugen bzw. anderen wasserdurchläs-
sigen Fugen, Schotterrasen, wassergebundene Decke) auszuführen und nach 
Möglichkeit durch eine entsprechende Neigung an die angrenzenden Grünflä-
chen anzuschließen. 

3.1.2. Kupfer-, zink- oder bleigedeckte Dächer sind im Bebauungsplangebiet nur zu-
lässig, wenn sie beschichtet oder in ähnlicher Weise behandelt sind. Eine Kon-
tamination des Bodens ist dauerhaft auszuschließen. 

3.1.3. Allgemeine Bestimmungen zum Bodenschutz und zur Verwendung und Be-
handlung von Mutterboden werden in den Hinweisen zu den Bebauungsvor-
schriften vorgegeben 

3.1.4. Für eine Beleuchtung der Zuwegung und im Garten sind fledermausfreundliche 
Leuchtmittel zu wählen. 

3.1.5. Einfriedungen müssen zum Boden einen Abstand von mindestens 20 cm auf-
weisen oder bodennah durchlässig für Kleintiere sein. 

3.1.6. Im Plangebiet sind alle Nebengebäude und Garagen mit Dachneigungen von 
0° bis 10° mit einer mindestens 10 cm dicken Substratschicht zu begrünen. Eine 
Kombination mit Anlagen zur Energieerzeugung oder -einsparung ist zulässig.  

 

3.2 Gestaltungsempfehlungen zu unbebauten Flächen bebauter Grundstücke (§ 74 (1) Nr. 
3 LBO) die beschlossen werden sollten 

 
3.2.1. Die unbebauten Flächen (20 % der Grundstücksfläche) sind gärtnerisch als Ve-

getationsfläche zu gestalten und dauerhaft zu unterhalten.  
 
Hinweis: Flächenabdeckungen mit Schotter/ Kies zur gärtnerischen Gestaltung 
der unbebauten Flächen (z. B. Schottergärten) sind gemäß § 9 Abs. 1 LBO und 
§ 21a S. 2 LNatSchG nicht zulässig 
 

3.2.2. Nebenflächen wie Mülltonnenplätze, Abfallplätze und Lagerplätze sind dauerhaft 
gegenüber dem Straßenraum und anderen öffentlichen Räumen abzuschirmen 
und gegen direkte Sonneneinstrahlung zu schützen. Die Anlagen zur Abschir-
mung sind – sofern es sich bei diesen nicht bereits um Gehölze (Hecken) handelt 
– zu begrünen (Kletterpflanzen oder Spalierbäume). 
 

3.2.3. Die festgesetzte Grünfläche F1 ist (gemäß Pflanzliste im Anhang als arten- und 
strukturreiche Feldhecke mit Saum anzulegen. „Glatthaferwiese“) als Mager-
wiese auszugestalten.  

 
3.2.4. Im Urbanen Gebiet sind pro angefangener 1.000 m² Grundstücksfläche mindes-

tens ein standortgerechter, heimischer und hochstämmiger Laubbaum (1. oder 
2. Ordnung) und zwei standortheimische Sträucher oder zweimal 10 m² Fassa-
denbegrünung, gemäß Pflanzliste im Anhang, zu pflanzen und dauerhaft zu er-
halten.  
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3.3 Dringende Planungsempfehlungen zum Schutz der Umwelt 
 

 
3.3.1. Kollisionsschutz für Vögel bei Glasflächen 
 

• Zu Vogelkollisionen an Glasflächen kommt es aufgrund der Transparenz, der 
Spiegelung oder der nächtlichen Beleuchtung. Auf die Empfehlungen folgen-
der Broschüre wird hingewiesen: H. Schmid, W. Doppler, D. Heynen & M. 
Rössler (2012): Vogelfreundliches Bauen mit Glas und Licht. 2. überarbeitete 
Auflage. Schweizerische Vogelwarte Sempach 

 
3.3.2. Zur Vermeidung von Konflikten müssen Bäume und sonstige Gehölze außer-

halb der Vegetationszeit (Oktober bis Februar) gefällt werden. 
 

3.3.3. Sollten bei der Durchführung der Maßnahme archäologische Funde oder Be-
funde entdeckt werden, sind gemäß § 20 DSchG Denkmalbehörde(n) oder 
Gemeinde umgehend zu benachrichtigen 
 

3.3.4. Gemäß § 41a Abs. 1 des Gesetzes zum Schutz der Insektenvielfalt (Ände-
rungsgesetz zum BNatSchG gültig ab dem 01.03.2022) sind neu zu errichtende 
Beleuchtungen technisch und konstruktiv so anzubringen, mit Leuchtmitteln zu 
versehen und so zu betreiben, dass Tiere und Pflanzen wild lebender Arten vor 
nachteiligen Auswirkungen durch Lichtimmissionen geschützt sind. Im konkre-
ten Fall heißt das vor allem:  
a. Die Leuchten sind staubdicht und so auszubilden, dass eine Lichtwirkung 

nur auf die zu beleuchtende Fläche erfolgt (streulichtarm).  
b. Oberflächentemperatur unter 60 °C 
 

3.3.5. Um Konflikte mit nachtaktiven Arten (Fledermäuse etc.) während der Bau-
phase zu vermeiden dürfen keine Nachtarbeiten durchgeführt werden. 
 

3.3.6. Die folgenden Maßnahmen zum Bodenschutz sind einzuhalten:  
 

Allgemeine Bestimmungen 

▪ Bei Baumaßnahmen ist darauf zu achten, dass nur so viel Mutterboden abge-
schoben wird, wie für die Erschließung des Baufeldes unbedingt notwendig 
ist. Unnötiges Befahren oder Zerstören von Mutterboden auf verbleibenden 
Freiflächen ist nicht zulässig. 

▪ Bodenarbeiten sollten grundsätzlich nur bei schwach feuchtem Boden (dun-
kelt beim Befeuchten nach) und bei niederschlagsfreier Witterung erfolgen. 

▪ Ein erforderlicher Bodenabtrag ist schonend und unter sorgfältiger Trennung 
von Mutterboden und Unterboden durchzuführen. 

▪ Bei Geländeaufschüttungen innerhalb des Baugebiets, z. B. zum Zwecke des 
Massenausgleichs, der Geländemodellierung usw. darf der Mutterboden des 
Urgeländes nicht überschüttet werden, sondern ist zuvor abzuschieben. Für 
die Auffüllung ist ausschließlich Aushubmaterial (Unterboden) zu verwenden. 

▪ Die Bodenversiegelung durch Nebenanlagen ist auf das unabdingbare Maß 
zu beschränken, wo möglich, sind Oberflächenbefestigungen durchlässig zu 
gestalten. 
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▪ Anfallender Bauschutt ist ordnungsgemäß zu entsorgen; er darf nicht als An- 
bzw. Auffüllmaterial für Mulden, Baugruben, Arbeitsgraben usw. benutzt wer-
den. 

▪ Bodenbelastungen, bei denen Gefahren für die Gesundheit von Menschen 
oder erhebliche Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes nicht ausgeschlos-
sen werden können, sind der Unteren Bodenschutzbehörde zu melden.  

 

Bestimmungen zur Verwendung und Behandlung von Mutterboden 

▪ Ein Überschuss an Mutterboden soll nicht zur Krumenerhöhung auf nicht in 
Anspruch genommenen Flächen verwendet werden. Er ist anderweitig zu 
verwenden (Grünanlagen, Rekultivierung, Bodenverbesserungen) oder wie-
derverwertbar auf geeigneten (gemeindeeigenen) Flächen in Mieten zwi-
schenzulagern. 

▪ Für die Lagerung bis zur Wiederverwertung ist der Mutterboden maximal 2 m 
hoch locker aufzuschütten, damit die erforderliche Durchlüftung gewährleistet 
ist. 

▪ Vor Wiederauftrag des Mutterbodens sind Unterbodenverdichtungen durch 
Auflockerung bis an wasserdurchlässige Schichten zu beseitigen, damit ein 
ausreichender Wurzelraum für die geplante Bepflanzung und eine flächige 
Versickerung von Oberflächenwasser gewährleistet sind. 

▪ Die Auftragshöhe des verwendeten Mutterbodens soll 20 cm bei Grünanla-
gen und 30 cm bei Grabeland nicht überschreiten.  

 
WEHR, DEN 26.02.2026 
 
CHR. SCHMIDT & CA. REBELL  
PROECO UMWELTPLANUNG GMBH  
HEINRICH-HEINE-STR. 3A  
79664 W E H R 
 
 
 
 
 
 
 
ANHANG I               PFLANZLISTE 
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ANHANG 1  PFLANZLISTE ZUM UB für den BPLAN „Sonnenstück IV“ Schliengen  
 
Bäume: „Stellplatzbäume“: Zulässig sind nur standortgerechte und landschaftstypische 

Baumarten mit einem Stammumfang von 18-20 cm, z.B.: 

Acer campestre `Elsrijk´   Feld-Ahorn (Sorte) 
Acer platanoides `Cleveland´   Spitz-Ahorn (Sorte) 
Acer platanoides `Columnare´  Spitz-Ahorn (Sorte) 
Acer platanoides `Crimson Sentry´  Spitz-Ahorn (Sorte) 
Acer platanoides `Deborah`   Spitz-Ahorn (Sorte) 
Acer platanoides `Globosum´  Kugel-Ahorn (Sorte) 
Carpinus betulus `Fastigiata´   Pyramiden-Hainbuche (Sorte) 
Carpinus betulus `Frans Fontaine´  Säulen-Hainbuche (Sorte) 
Quercus robur `Fastigiata´   Säulen-Eiche (Sorte) 
Tilia cordata `Rancho´   Stadt-Linde (Sorte) 

 

Obstbäume: 

Apfelbäume auf stark wachsenden Unterlagen (Alte Sorten) 
Birnbäume auf stark wachsenden Unterlagen (Alte Sorten) 
Kirschbäume auf stark wachsenden Unterlagen (Alte Sorten) 
Walnussbäume 

 
Feldhecken:  
Zulässig sind nur standortgerechte und landschaftstypische Laubgehölze; Ergänzung durch 
Obstbäume und Kletterpflanzen ist für die Arten- und Strukturvielfalt vorteilhaft. 
 

Acer campestre    Feld-Ahorn 
Berberis vulgaris    Hecken-Berberitze 
Carpinus betulus    Hainbuche 
Cornus mas     Kornelkirsche 
Cornus mas     Kornelkirsche 
Cornus sanguinea    Roter Hartriegel 
Corylus avellana     Haselnuss 
Crataegus monogyna    Eingriffeliger Weißdorn 
Euonymus europaeus    Pfaffenhütchen 
Frangula alnus    Faulbaum 
Ligustrum vulgare     Liguster 
Lonicera xylosteum    Rote Heckenkirsche 
Lonicera caprifolium    Gemeine Heckenkirsche 
Malus sylvestris    Wildapfel 
Prunus spinosa    Schlehe, heimisch 
Pyrus pyraster    Wildbirne 
Rhamnus cathartica    Kreuzdorn 
Rosa canina     Wildrosenarten z.B. Hundsrose 
Salix rosmarinifolia    Rosmarin-Weide 
Salix caprea     Salweide 
Sambucus nigra    Schwarzer Holunder 
Sambucus racemosa    Traubenholunder 
Sorbus aria     Mehlbeere 
Sorbus torminalis    Elsbeere 
Viburnum lantana    Wolliger Schneeball 
Viburnum opulus    Gemeiner Schneeball 
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Kletterpflanzen (Fassadenbegrünung) z.B: 
 

Hedera helix     Efeu, heimisch 
Lonicera caprifolium    Geißblattarten 
Clematis vitalba    Waldrebe 
Parthenocissus in Arten und Sorten  Wilder Wein 

 
 
 
Dachbegrünung: 
 
Alle Flachdächer sind extensiv mit einer vegetationsfähigen Substratschicht von 20 bis 25 cm 
zu begrünen und fachgerecht zu unterhalten. Für die Begrünung ist eine Mischung zu verwen-
den, in der überwiegend folgende standortgerechte Arten vorhanden sind: 
 
 

Kräuter  
Achillea millefolium     Schafgarbe  
Achillea tomentosa     Teppichschafgarbe  
Allium schoenoprasum    Schnittlauch  
Antennaria dioica     Katzenpfötchen  
Anthemis tinctoria     Färberkamille  
Centaurea scabiosa     Scabiosen-Flockenblume  
Chrysanthemum leucanthemum   Wiesenmargerite  
Dianthus carthusianorum    Karthäuser-Nelke  
Hieracium pilosella     Kleines Habichtskraut  
Hieracium x rubrum     Rotes Habichtskraut  
Petrorhagia saxifraga    Felsennelke  
Potentilla verna     Frühlings-Fingerkraut  
Prunella grandiflora     Großblütige Prunelle  
Sanguisorba minor     Kleiner Wiesenknopf  
Saponaria ocymoides    Kleines Seifenkraut  
Sedum album `Coral Carpet`   Rotmoos-Teppichsedum  
Sedum reflexum     Felsen-Fetthenne  
Sedum sexangulare     Milder Mauerpfeffer  
Sedum spurium in Sorten    Fetthenne  
Thymus montanus     Berg-Thymian  
Thymus serpyllum     Wilder Thymian  
Verbascum phoeniceum    Phönizische Königskerze  
Veronica teucrium     Büschel-Veronica  
 
Gräser  
Carex flacca      Blaugrüne Segge   
Carex humilis      Erd-Segge   
Festuca amethystina     Amethyst-Schwingel   
Festuca ovina     Schafschwingel   
Poa compressa     Platthalmripse 
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Dachbegrünung in Kombination mit Sonnenkollektoren / Photovoltaikanlagen: 
Für die Begrünung von Flachdächern (Substrataschicht 10 cm) in Kombination mit Sonnen-
kollektoren / Photovoltaikanlagen ist eine Mischung zu verwenden, in der überwiegend fol-
gende standortgerechte Arten vorhanden sind: 
 

Sedum acre      Scharfer Mauerpfeffer  
Sedum album     Schneepolster-Sedum  
Sedum album `Coral Carpet`   Rotmoosteppich-Sedum  
Sedum album `Murale`    Bronzeschleier-Sedum  
Sedum cauticolum     September-Sedum  
Sedum cyaneum     Rosenteppich-Sedum  
Sedum ewersii     Flachpolster-Sedum  
Sedum floriferum `Weihenstephaner  Gold`  Gold-Sedum  
Sedum Hybridum `Immergrünchen`   Mongolen-Sedum  
Sedum kamtschatikum    Kamtschatka-Sedum  
Sedum reflexum     Felsen-Fetthenne  
Sedum rupestre     Fetthenne  
Sedum sexangulare     Milder Mauerpfeffer  
Sedum spurium `Album Superbum`   Schneeteppich-Sedum  
Sedum spurium `Fuldaglut`    Rotblättriges Teppichsedum  
Sedum spurium `Roseum Superbum`  Schneeteppich-Sedum  
Sedum spurium `Tricolor`    Buntlaubiges Sedum  
Sedum telephium     Hohes Herbst-Sedum  
Sempervivum arachnoideum   Dachwurz  
Sempervivum montanum    Bergdachwurz  
Jovibarba spec.     Steinwurz  
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Bestand / Ausgangssituation Zustand nach Umsetzung der Maßnahme Stand Ökokonto 

Nr. Maßnahmenfläche Lage (Flurstück) Eigentum Größe 
in m² 

Ausgangssituation Ö.pkte/ m² 
Bestand 

O.pkte ∑ 
Bestand 

Maßnahme / Ziel Art der 
Berechnung 

Ö.pkte je 
Einheit nach 

Umsetzung 

Einzel- 

bäume 
Ö.pkte 
nach 

Umsetzung 

Ö.pkt. 
Zugewinn 

abgestimmt mit UNB Status der Maßnahme Jahr der 

Umsetz- 

ung 

akt. Ö.pkte 
Kontostand 

a b c d e f g h i k m n o p q r s u 

Erläuterung / Berechnung      e * g     m * e o - h    p + (p*t) 

Wald 

Einrichtung von Waldrefugien 
W14 Einrichtung Waldrefugium, Distr. 16 

Käferholz, Abt. 1 Auf der Eckt 
Gemarkung Liel, Flur 0, Flst.-Nr. 674/1, Flst.-Nr. 3308/0, Flst.-Nr. 674/0 Gemeinde 

Schliengen 
20.302 Dauerwald in Verjüngungsphase - Bu- Baumholz - geschlossen, locker - in Einzelmischung, in gruppenweiser 

Mischung - kleinflächig ungleichalt - HBu unterständig auf 20 % - Naturverjüngungsvorrat von BAh auf 20 
%, von Bu auf 30 %, von HBu auf 5 % - Qualität schlecht - Extensivbestand - mattwüchsig - Naturschutzgebiet, Bu 

50 %, BAh 10 %, Es 5 %, Ei 5 %, Els 5 %, Kir 5 %, 

Kie 20 % 

  Waldrefugium (im Rahmen des Alt- und Totholzkonzepts der Gemeinde Schliengen), 
Dauerhafte Unterlassung der Waldbewirtschaftung 

pauschal 4 
Ö.pkte/ m² 

   81.208 voraussichtlich 
eingeschränkte 
Zustimmung, 
Verkleinerung der 
Maßnahmenfläche 
auf 2,01 ha 
notwendig 
(Herausnahme 
Magerrasen- 
Biotop) 

umgesetzt, keinem 
Eingriff zugeordnet 

G 2019 81.208 

 

Ökopunkte insgesamt: 81.208 
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